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Verlassenheit


Nichts unterbricht mehr das Schweigen der Verlassenheit. Über den
dunklen, uralten Gipfeln der Bäume ziehn die Wolken hin und
spiegeln sich in den grünlich-blauen Wassern des Teiches, der
abgründlich scheint. Und unbeweglich, wie in trauervolle
Ergebenheit versunken, ruht die Oberfläche – tagein, tagaus.



Inmitten des schweigsamen Teiches ragt das Schloß zu den Wolken
empor mit spitzen, zerschlissenen Türmen und Dächern. Unkraut
wuchert über die schwarzen, geborstenen Mauern, und an den runden,
blinden Fenstern prallt das Sonnenlicht ab. In den düsteren,
dunklen Höfen fliegen Tauben umher und suchen sich in den Ritzen
des Gemäuers ein Versteck.
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